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SJlarie Rafler berneintc. „©inen anbern (Spott
treib' idf jeßt", bemerfte fie tacf)enb.

ffranf toat gefpannt.
„3d) f)öre 33orlefungen an bet Slotfëbodffdfule.

3d) treibe ©nglifdf, baß man bie (Spradfe nidft
gan? bergißt, unb einen Kurd in neuer bcutfd)er
Literatur ßab' id> belegt."

„3mmet toirb gearbeitet, immer ettoaë STleueS

in Singriff genommen. Unb bie SJtufif?"
„Sie tritt ettoaë gurüd."
„6d)abe!"
„9Kan lann nidft allen Herren jugleid)

bienen."

©aë ©efprädf fprang auf gar mandfe ©ebiete
über. SKRarie Kaller fpürte, $'tanf jogget braud)te
SInregung unb SIbtoedfflung. 6ie er^äßlte bon 311

häufe, brad)te audf ©rüße unb toünfdfte beim

Slbfäfiebneßmen bem Patienten SJlut unb Sluë-
bauet.

©r lädfeite: „Sin SJlut bat'ë mir nie gefehlt.
Slber too nelfm idf bie Sluëbauer ber, nadf fo biel
Söodfen?"

Qtoifdfen hinein fam aud) bie SJlutter unb fei-
tener einmal ber Slater.

ff'ranf jogger toar babei nidft belfagtidf. @e-

fdfâftlidfeë tourbe befprod)en. £>b er 'Jortfdfritte
feße?

ffortfdritte, too er nod) nidjt auftreten unb

feinen einigen ©dfritt toagen burfte!
Sladf einer 3Bod)e brad>te Sftarie Kaller bem

Patienten neue Slüdfer.
©r mad)te pdf nicßt biel barauë. Sltë fie ba-

beim bie alten mufterte, entbecfte fie, baß er fie

nidft gelefen batte. ©in paar Seiten gan3 am Sin-

fang toaten nidft einmal aufgefdfnitten. Sie toar
enttäufdft.

Söas follte fie tun, ißm bie Qeit ber ©enefung
erträglicher 3U geftalten?
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©ineë SIbenbë hatte SDSarie koalier ihre ©ng-
lifdfftunbe in ber 23olfëf)od)fd)ule beenbet. 3n bid)-
ten ©dfaren entftromten bie i>|ter ben ©äten.
©ë toimmelte auf ben ©ängen. Sftan fdflüpfte in
bie SJläntel unb trat ben |||imtoeg an. ©ë gab

nod) zufällige S3egrüßungen auf ber treppe. 3n

Srüppd)en ftanben bie Heute beifammen ober

toarteten, bië ihre 33efannten naidffamen.
SDlarie hatte auf niemanben 311 toarten. Oßne

umgufehen fdfritt fie bem Sdre 311. Sftan brängte
pdf. holt/ toaë toar baë für ein ©efidft, baë bort

auftauchte unb im Sregtiffe toar, im ©unïel 311

berfdftoinben? 3'eßt erfannte fie eë. SGaë für eine

Übertafdfung: ^ßeter Siubli! Sie hotte ihn ein

unb flopfte ißm auf bie Sldffel.
„©ie finb'ë, ffräulein hallet!"
„trifft man fid) biet, fo unberbofft?"
„3df mödfte midf im Stedfnungëtoefen ber-

beffern, unb 33udfßaltung intereffiert midf."
„©ie toollen hanbelëmann toerben?"

„SKan fann nidft immer ijMdlem madfen."
„Unb id) frifdfe mein ©nglifdf auf. Heid)t

fommt man auë ber Übung, toenn man fo eine

ffrembfpradfe liegen faßt."
„©ttoaë fiiteratur treibe id) aud)," fußt ^3eter

Slublt fort.
SJiarie holler blicfte fragenb nad) ißm.
„Slon unfern ©dftoeiger ©idftern modfte id)

gerne' meßr toiffen. ©oftor hammüller führt fbft-
ließ unb furgtoeiltg in baë Heben ©ottfrieb JM-
lerë ein, unb nad)ßer befpredfen toir bie Qürdfer
SI obeilen."

„©a ßaben ©ie recht, fo ettoaë 3u treiben,
toenn man ffreube baran ßat unb ©inn bafür."

„©injig im ©efdfäft mödft' idf nidft aufgeben,
unb toenn idf ßeimfomme, liegt toieber profnifd)e
Slrbeit genug bor." |kortl%mg folgt)

G0Q3E3Q • ^ Ein leises Flüstern in der Luft, Ein Sehnen in Gebüsch und Zweigen,

Ein schwerer matter Blütenduft! Ein Blumenfeld in stillem Neigen.

Ein Raunen wie von tiefen Bronnen, Ein blaues Flimmern weit und breit,
Martin Banmffartn«- ^rtes Rufen, halbzerronnen. Ein Friede aus der Ewigkeit.
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Marie Haller verneinte. ..Einen andern Sport
treib' ich jetzt"/ bemerkte sie lachend.

Frank war gespannt.

..Ich höre Vorlesungen an der Volkshochschule.

Ich treibe Englisch, daß man die Sprache nicht

ganz vergißt, und einen Kurs in neuer deutscher

Literatur hab' ich belegt."
..Immer wird gearbeitet, immer etwas Neues

in Angriff genommen. Und die Musik?"
..Sie tritt etwas zurück."

..Schade!"

..Man kann nicht allen Herren zugleich
dienen."

Das Gespräch sprang auf gar manche Gebiete

über. Marie Haller spürte, Frank Högger brauchte

Anregung und Abwechslung. Sie erzählte von zu

Hause, brachte auch Grüße und wünschte beim

Abschiednehmen dem Patienten Mut und Aus-
dauer.

Er lächelte: ..An Mut hat's mir nie gefehlt.
Aber wo nehm ich die Ausdauer her, nach so viel
Wochen?"

Zwischen hinein kam auch die Mutter und sel-
tener einmal der Vater.

Frank Högger war dabei nicht behaglich. Ge-
schäftliches wurde besprochen. Ob er Fortschritte
sehe?

Fortschritte, wo er noch nicht auftreten und

keinen einzigen Schritt wagen durfte!
Nach einer Woche brachte Marie Haller dem

Patienten neue Bücher.
Er machte sich nicht viel daraus. Als sie da-

heim die alten musterte, entdeckte sie, daß er sie

nicht gelesen hatte. Ein paar Seiten ganz am An-
fang waren nicht einmal aufgeschnitten. Sie war
enttäuscht.

Was sollte sie tun, ihm die Zeit der Genesung
erträglicher zu gestalten?
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Eines Abends hatte Marie Haller ihre Eng-
lischstunde in der Volkshochschule beendet. Indich-
ten Scharen entströmten die Hörer den Sälen.
Es wimmelte auf den Gängen. Man schlüpfte in
die Mäntel und trat den Heimweg an. Es gab

noch zufällige Begrüßungen auf der Treppe. In
Trüppchen standen die Leute beisammen oder

warteten, bis ihre Bekannten nachkamen.

Marie hatte auf niemanden zu warten. Ohne
umzusehen schritt sie dem Tore zu. Man drängte
sich. Halt, was war das für ein Gesicht, das dort

auftauchte und im Begriffe war, im Dunkel zu

verschwinden? Jetzt erkannte sie es. Was für eine

Überraschung: Peter Nubli! Sie holte ihn ein

und klopfte ihm auf die Achsel.

..Sie sind's, Fräulein Haller!"

..Trifft man sich hier, so unverhofft?"

..Ich möchte mich im Rechnungswesen ver-
bessern, und Buchhaltung interessiert mich."

„Sie wollen Handelsmann werden?"

„Man kann nicht immer Päcklein machen."
„Und ich frische mein Englisch auf. Leicht

kommt man aus der Übung, wenn man so eine

Fremdsprache liegen laßt."
„Etwas Literatur treibe ich auch," fuhr Peter

Nubli fort.
Marie Haller blickte fragend nach ihm.
„Von unsern Schweizer Dichtern möchte ich

gerne'mehr wissen. Doktor Kammüller führt köst-

lich und kurzweilig in das Leben Gottfried Kel-
lers ein, und nachher besprechen wir die Zürcher
Novellen."

„Da haben Sie recht, so etwas zu treiben,
wenn man Freude daran hat und Sinn dafür."

„Einzig im Geschäft möcht' ich nicht aufgehen,
und wenn ich heimkomme, liegt wieder prosaische

Arbeit genug Vor." (Fortsetzung folgt)

^ à leises Llüstern in à Lukt, Lin Lsknen in ksbiised nnä Äveinsu,
Lin. sodvsrer matter Llütsnänkt! Lin Ltnrnenkelel in stillem dleig-gn.

L!n Kannen vie von tisksn Bronnen, Lin dianes Lliininsrn veit nnà drsit,
àrà s-ìumFaà«' Zartes knken, dalbkerronnen. Lin Lrieâo ans àsr LviZìeit.
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